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«t. 34 gnnftr. fdjtoetj. $anbto

CohnRampf-Cbronik.
(Scfjrcinerftrcif in AJeitenburg. Ateuenburg, 19. Aîoo.

Die ©djreinerarbeiter befdfloffen beute Bormittag, morgen
in AuSftanb ju treten. Die Arbeitgeber waren geftern
bereit, eine Sobnerböbung non 6 ißrojent ftatt ber oer=
langten 10 Brojent ju bewilligen, fowie einen 3ufcblag
oon 25 Wappen oon ber ahnten ftatt t>on ber elften
©tunbe an, ferner [Rebuftion bes Beitrages ber Arbeiter
an bie Berfidjerung oon jwei auf ein ^rojent.

Ilcrfdjietotttö*
Äunftgewcrbcftbule 3""rtb ®tefer Dage bat ber neue

Direfior ber $ürcberifd)en ftunftgeroerbefcijule feine ©teile
angetreten: |)err ißrof. be ißraetere, ein ftlamänber auS

©ent. @r ift mit feinen 27 Qabren ber jüngfte Direfior,
ben bie Anftalt gehabt, bat ficb aber bei ber Bewerbung
febr oorteilbaft auSgewiefen. ©eine lebte Betätigung
fällt auf bie Kunftgewerbefd)ule in Krefelb ; in 3iW<b
wirb er ben Unterriebt für ^nnenbeE'oration erteilen.
Bei biefem Anlaffe meift ein ©infenber ber „güricber
Aßodjendjtonif" auf baS eigentliche Saturn bin, ba§ feit
einiger 3eit über Direftion unb ©dple fcbwebte. Der
Aßecbfel in ber Leitung mar allju ftarf. @S treten hier
bie Atomen Atabbolj, ARüller, ABilbermutb, 3®bnber
(interimiftifc^ unb Direfior beS ARufeumS), fpofader,
Sütbi, 9tegl (interimiftifcb) oor bem Setdgewäblten auf.
Die Herren ABilbermutb unb Sütf)i ftarben balb nach
Antritt ber ©teile; bie fect)§ legten Qat)re brachten oier
neue Direftoren. Die Kunftgewerbefdfule 3üricb zählte
fdbon über 170 ©d^üler unb |)ofpitanten. 3n ben legten
fahren rourbe beftänbig an einer iReorganifation ge=

arbeitet, unb oon oerfd)iebenen ©eiten b^ erfolgten
fcbroere Angriffe. Der bedauerliche Aßecbfel bat natürlich
feine fcblimme Aßirfung gehabt; aber alle ©djeren unb
flippen haben bem gabrjeug mit immer neuen Führern
ben Untergang nicht bringen Eönnen. Die ©dbule mar
auch in ber fd)roer|ten 3^it entfd)ieben weitaus beffer,
als ber Atuf, ben ihr oiele aufzwängen wollten. Der
neue Direftor bat eine greffe, aber unbanfbare Aufgabe.
ARögen ficb bie frönen Unterrid)t§räume wieber beoöl*
fern unb bie nid)t allju brafonifdjen AufnabmSbebing*
ungen fo manchem ftrebfamen Jüngling bie Dore oer=
fcbtieffen. ARögen Bebörben unb Direftion in gegenfeitigem
BerftänbniS unb gemeinfamer Arbeit eine nötige
^Regeneration burcbfübren, bie ein ^nftitut, bas Zürich
jur 3ierbe gereichen fotlte, wirflict) auch oolt unb ganz
ju einer folgen werben läfft. („DageSanj.")

Baulocfen in 3flridj. Bon runb 38,000 Aßobnungen
in ber ©tabt 3ürid) flehen gegenwärtig nur 150 bis
200 leer, alfo V« %, wäbrenb unter normalen Ber=
bältniffen minbeftenS 3'/« % leer fiebert follten, um bem

ABobnungSwedjfel ju genügen unb eine Auswahl ju er=

möglichen. ©ine oon etwa 2000 ARann befugte Ber=

fammlung im Belobrom bat eine Atefolution angenommen,
in ber erflärt wirb, „baff bie ABobnungSoerbältniffe
bezüglich AßobnungSmangel unb SRietjinSfteigerung in
3üricb unerträglich geworben finb. ©ie oertangt rafdje
Abhilfe burd) Bau unb Bermietung einer großen 3al)t
oon SBobnbäufern bureb bie ©tabt. 3t« Salle ber ©rojfe
©tabtrat pm ^3rofeft einer fommunalen ABobnungS*
probuftion eine ablebnenbe ©tetlung einnehmen follte,
fei ber Borfcblag über ben Bau oon ftäbtifeben Aßobw
bäufern bem ©ntfdjeib ber Bürgerfdfjaft ju unterbreiten."

Bautocfen in 3ü"d)- (Korr.) Die ©aSmotorenfabrif
Deut), filiale 3üricf), bat bie ©rftellung ibreS Sabrif=
neubaueS in AlbiSrieben bei 3ürid) ben •£>.£>. ARoSbeer
& Kramer in 3û*icb übertragen. Die ®beb=Dacbfonftruf=

.teitimfl („SDteifterblatt") 547

tion wirb oon ber S"a Sohle & ©ie. in Kloten ge=

liefert.
Baituiefen in Sern. An ©teile beS alten |wcbfd)ut'

gebäubeS in Bern, baS, ein oormaligeS Klofter, eben

jetzt abgebrochen wirb, foil befanntlid) ein Kafino ent=

fteben. Der Bau ift ben Arcbiteften Sinbt & fooffmann
in Bern oergeben worben. Um analoge @inrid)tungen
im AuSlanbe ju feben unb baS 3tfedEmä^ige für baS

Berner Kafino ju oerwerten, haben bie Ardjiteften eine

©tubienreife nad) Deutfcblanb gemacht.

Bnutätigfcit in ber ©tabt Bern. ABäbrenb im ©üb=
weften ber ©tabt, tm Beaumont, ficb ein Koloffalbau
ber Sirma Börner & ffel)lbaum mit 48 ABobnungen in
ber Bollenbung befinbet — eine Anzahl biefer ABobw
ungen finb bereits bewohnt erbebt ficb auch auf bem

Kirdjenfelb, beim Burgernziel, ein ftattlidjer Ateubau,
ein SBerf beS BaumeifterS ©bielmetti in Bern, ber 28

ABobnungen enthält, oon welchen wenigftenS bie «giälfte

febon oermietet ift. Die greife febwanfen je nad) Sage
unb ©röffe für bie ARiete ^wifeben 500—850 granfen.
Seiber ift biefer f^öne Bau alljunabe an ben Bäumen
ber Kircbenfelballee. („Bunb".)

Bauteu fiir baS bcruifcfjc fatttoiinle ©(bütjenfeft in
Saugitan. ©ämtli^e Bauten finb nun oom DrganifationS=
fomitee oergeben worben unb jwar bie Seftbütte mit
Depenbenjen unb Bierballe an ABirt König in 3ollifofen,
ber ©cbie|ftanb, ber ©djeibenftanb unb bie Blenbungen
an ARüblemann & ABibmer, 3ii77mermeifter in Sangnau.
Die Bauleitung übernimmt §err Könit^er in ABorb. —
©ämtlicEje Bauten miiffen bis pm 16. 3uni fertig er=

ftellt fein.

Bamucfett in St. ©allen. (Korr.) Kürjlid) ift ein
Deil beS ftäbtifeben Dramne^eS, bie ©trede oon ber
Kaferne bis jum ABafbington pr B^obe gänjticb um=
gebaut worben. Die ©djienen würben burd) ein Eräf=

tigereS Profit erfetjt unb unter ben Oberbau ein ftarfeS
Sager grob bebauener ©anbfteinblöde hergerichtet. Diefe
neue Art beS ©traffenbabnbaueS macht einen recht guten
©inbrud ; punfto ©olibität muff bie Anlage ohne 3weifel
bebeutenb gewinnen. Die Arbeiten würben oon ben
Bauunternehmern B- AReper & 3ob- ARüller ausgeführt.

— ABer oon irgenb einer Anf)öbe auf bie ©tabt
berunterfebaut, fann bie Beobachtung machen, baff bei
ber Bebacfjung ber neuen Bauten bie roten 3ieS®Ï'
bäcber oorberrfeben. ©ine 3eit lang mu|te alleS mit
©<biefer gebedt werben, bann famen bie glafierten 3'egsl
in ARobe, wäbrenb man nun beute wieber ber alt'
bewährten rohen 3ie9elbebacbung ben Borpg gibt.

— 3m Saufe biefeS ©ommerS ift auf bem ftäbtifeben
griebbof ein red)t bübfcbeS ©ärtnerbauS erftetlt worben.
Der $riebbof felbft würbe längs ber ©trajfe mit einer
hoben ARauer abgefcEjloffen unb ber ©ingang in ffm'm
eineS monumentalen DorbogenS ausgebaut.

— DiefeS 3«b^ t)<K uiuu in ber ©tabt ©t. ©allen
in bebeutenbent Umfange bie Deerung oon 3®b*=
ftra^en unb DrottoirS oorgenommen. Aßie eS ben
Aufd)ein but, bewährt fid) biefeS Berfabren namentlid)
bei Supwegen, bie bei richtiger Bebanblung alle Borjüge
beS ASpbaltpflafterS aufweifen. Bei trodenem ABetter

ift ber 9öeg ftaubfrei unb baS Begeben auf bem eta=

ftifeben Boben ift recht angenehm; bei ^Regenwetter wirb
bie Oberfläche burd) baS ABaffer rafdE) gereinigt unb ift
ber ABeg frei oon bem fonft fo läftigen ©traffentol.
©elbftoerftänblicb trodnet auch bie mit Deer überzogene
Sabrbabn rafeber. ©in Uebelftanb freilicl) muff oermieben
werben; wirb nämlich bie Deermaffe allpreicblid) auf--

getragen, baff bie innige Berbinbung mit bem fiefigen
Untergrunb nicht rafcE) genug oor ficb 9?beu Eann, fo
bleibt bie fiebrige ARaffe gerne an ben Stuben bangen
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Lo>Mampf.ei)rsM.
Schrcinerstreik in Nenenburg. Neuenburg, 19. Nov.

Die Schreinerarbeiter beschlossen heute Vormittag, morgen
in Ausstand zu treten. Die Arbeitgeber waren gestern
bereit, eine Lohnerhöhung von 6 Prozent statt der ver-
langten 10 Prozent zu bewilligen, sowie einen Zuschlag
von 25 Rappen von der zehnten statt von der elften
Stunde an, ferner Reduktion des Beitrages der Arbeiter
an die Versicherung von zwei auf ein Prozent.

Verschiedenes.
Kunstgewerbeschule Zürich. Dieser Tage hat der neue

Direktor der zürcherischen Kunstgewerbeschule seine Stelle
angetreten: Herr Prof. de Praetere, ein Flamänder aus
Gent. Er ist mit seinen 27 Jahren der jüngste Direktor,
den die Anstalt gehabt, hat sich aber bei der Bewerbung
sehr vorteilhast ausgewiesen. Seine letzte Betätigung
fällt auf die Kunstgewerbeschule in Krefeld; in Zürich
wird er den Unterricht für Innendekoration erteilen.
Bei diesem Anlasse weist ein Einsender der „Züricher
Wochenchronik" auf das eigentliche Fatum hin, das seit

einiger Zeit über Direktion und Schule schwebte. Der
Wechsel in der Leitung war allzu stark. Es treten hier
die Namen Nabholz, Müller, Wildermuth, Zehnder
«interimistisch und Direktor des Museums), Hofacker,
Lüthi, Regl (interimistisch) vor dem Letztgewählten auf.
Die Herren Wildermuth und Lüthi starben bald nach
Antritt der Stelle; die sechs letzten Jahre brachten vier
neue Direktoren. Die Kunstgewerbeschule Zürich zählte
schon über 170 Schüler und Hospitanten. In den letzten

Jahren wurde beständig an einer Reorganisation ge-

arbeitet, und von verschiedenen Seiten her erfolgten
schwere Angriffe. Der bedauerliche Wechsel hat natürlich
seine schlimme Wirkung gehabt; aber alle Scheren und
Klippen haben dem Fahrzeug mit immer neuen Führern
den Untergang nicht bringen können. Die Schule war
auch in der schwersten Zeit entschieden weitaus besser,

als der Ruf, den ihr viele aufzwängen wollten. Der
neue Direktor hat eine große, aber undankbare Aufgabe.
Mögen sich die schönen Unterrichtsräume wieder bevöl-
kern und die nicht allzu drakonischen Aufnahmsbeding-
ungen so manchem strebsamen Jüngling die Tore ver-
schließen. Mögen Behörden und Direktion in gegenseitigem
Verständnis und gemeinsamer Arbeit eine richtige
Regeneration durchführen, die ein Institut, das Zürich
zur Zierde gereichen sollte, wirklich auch voll und ganz
zu einer solchen werden läßt. („Tagesanz.")

Bauwesen in Zürich. Von rund 38,000 Wohnungen
in der Stadt Zürich stehen gegenwärtig nur 150 bis
200 leer, also V- V», während unter normalen Ver-
Hältnissen mindestens 3'/z "/o leer stehen sollten, um dem

Wohnungswechsel zu genügen und eine Auswahl zu er-
möglichen. Eine von etwa 2000 Mann besuchte Ver-
sammlung im Velodrom hat eine Resolution angenommen,
in der erklärt wird, „daß die Wohnungsverhältnisse
bezüglich Wohnungsmangel und Mietzinssteigerung in
Zürich unerträglich geworden sind. Sie verlangt rasche

Abhilfe durch Bau und Vermietung einer großen Zahl
von Wohnhäusern durch die Stadt. Im Falle der Große
Stadtrat zum Projekt einer kommunalen Wohnungs-
Produktion eine ablehnende Stellung einnehmen sollte,
sei der Vorschlag über den Bau von städtischen Wohn-
Häusern dem Entscheid der Bürgerschaft zu unterbreiten."

Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Gasmotorenfabrik
Deutz, Filiale Zürich, hat die Erstellung ihres Fabrik-
Neubaues in Albisrieden bei Zürich den HH. Mosheer
à Kramer in Zürich übertragen. Die Shed-Dachkonstruk-
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tion wird von der Firma Löhle à Cie. in Kloten ge-

liefert.
Bauwesen in Bern. An Stelle des alten Hochschul-

gebäudes in Bern, das, ein vormaliges Kloster, eben

jetzt abgebrochen wird, soll bekanntlich ein Kasino ent-
stehen. Der Bau ist den Architekten Lindt öl Hoffmann
in Bern vergeben worden. Um analoge Einrichtungen
im Auslande zu sehen und das Zweckmäßige für das
Berner Kasino zu verwerten, haben die Architekten eine

Studienreise nach Deutschland gemacht.

Bautätigkeit in der Stadt Bern. Während im Süd-
westen der Stadt, tm Beaumont, sich ein Kolossalbau
der Firma Römer à Fehlbaum mit 48 Wohnungen in
der Vollendung befindet — eine Anzahl dieser Wohn-
ungen sind bereits bewohnt erhebt sich auch auf dem

Kirchenfeld, beim Burgernziel, ein stattlicher Neubau,
ein Werk des Baumeisters Ghielmetti in Bern, der 28

Wohnungen enthält, von welchen wenigstens die Hälfte
schon vermietet ist. Die Preise schwanken je nach Lage
und Größe für die Miete zwischen 500—850 Franken.
Leider ist dieser schöne Bau allzunahe an den Bäumen
der Kirchenfeldallee. („Bund".)

Bauten für das bernischc kantonale Schützenfest in
Langnau. Sämtliche Bauten sind nun vom Organisations-
komitee vergeben worden und zwar die Festhütte mit
Dependenzen und Bierhalle an Wirt König in Zollikofen,
der Schießstand, der Scheibenstand und die Blendungen
an Mühlemann A Widmer, Zimmermeister in Langnau.
Die Bauleitung übernimmt Herr Könitzer in Worb. —
Sämtliche Bauten müssen bis zum 16. Juni fertig er-
stellt sein.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Kürzlich ist ein
Teil des städtischen Tram netz es, die Strecke von der
Kaserne bis zum Washington zur Probe gänzlich um-
gebaut worden. Die Schienen wurden durch ein kräf-
tigeres Profil ersetzt und unter den Oberbau ein starkes
Lager grob behauener Sandsteinblöcke hergerichtet. Diese
neue Art des Straßenbahnbaues macht einen recht guten
Eindruck; punkto Solidität muß die Anlage ohne Zweifel
bedeutend gewinnen. Die Arbeiten wurden von den HH.
Bauunternehmern P. Meyer A Joh. Müller ausgeführt.

— Wer von irgend einer Anhöhe auf die Stadt
herunterschaut, kann die Beobachtung machen, daß bei
der Bedachung der neuen Bauten die roten Ziegel-
dächer vorherrschen. Eine Zeit lang mußte alles mit
Schiefer gedeckt werden, dann kamen die glasierten Ziegel
in Mode, während man nun heute wieder der alt-
bewährten rohen Ziegelbedachung den Vorzug gibt.

— Im Laufe dieses Sommers ist auf dem städtischen
Friedhof ein recht hübsches Gärtnerhaus erstellt worden.
Der Friedhof selbst wurde längs der Straße mit einer
hohen Mauer abgeschlossen und der Eingang in Form
eines monumentalen Torbogens ausgebaut.

— Dieses Jahr hat man in der Stadt St. Gallen
in bedeutendem Umfange die Teerung von Fahr-
straßen und Trottoirs vorgenommen. Wie es den
Anschein hat, bewährt sich dieses Verfahren namentlich
bei Fußwegen, die bei richtiger Behandlung alle Vorzüge
des Asphaltpflasters aufweisen. Bei trockenem Wetter
ist der Weg staubfrei und das Begehen auf dem ela-
stischen Boden ist recht angenehm; bei Regenwetter wird
die Oberfläche durch das Wasser rasch gereinigt und ist
der Weg frei von dem sonst so lästigen Straßenkot.
Selbstverständlich trocknet auch die mit Teer überzogene
Fahrbahn rascher. Ein Uebelstand freilich muß vermieden
werden; wird nämlich die Teermasie allzureichlich auf-
getragen, daß die innige Verbindung mit dem kiesigen
Untergrund nicht rasch genug vor sich gehen kann, so
bleibt die klebrige Masse gerne an den Schuhen hängen
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